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loRotMct ? Enthüllung oder Tarnung ?
f l ^ ^ | | ♦ • Einen Tag nach der Attentatmeldung von Marseille

Ein neuer Vorschlag Japans zur Lösung der Sstsrage
Tokio » 18. Oktober . Mehrere japanische Blätter brin¬

ge« Auszüge aus einem Artikel eines japauische« Nachrich-teuvüros über die politische Lage im Fernen Oste». In demArtikel wird erklärt » daß die politische Lage im Ferne «Oste« Somjetrußland » Japan » China und Mandschukuozwinge » sollte» besonders darauf zu achten» daß der Frieden«nter keinen Umständen gestört werde . Japan sei beson¬ders besorgt «ud damit beschäftigt» ein Mittel z« finden » umeine« militärischen Zusammenstoß im Ferne « Osten zu ver¬meide» und schlage vor » eine » Pufferstaat zwischen Mand¬
schukuo und der Sowsetunio « z« schassen . Dieser Pusfer -
staat solle aus einem Gebiet bestehen» in dem sich keine mili¬
tärischen Formationen irgend welcher Nationalität aufhal¬te» durfte «. Dieser neue Pufferstaat solle die Möglichkeit
geben» alle Zwischenfälle zu vermeide « . Japan dürfe eine
direkte Stütze dieses Pufferftates sei« nnd darauf achten»daß keine Macht durch ei« militärisches Vorgehe « die Hoheitdes Pufferstaates verletze .

Der Artikel wird in mandschurischen und japanische« po¬
litische « Kreisen sehr stark beachtet. Seine Veröffentlichung
wird mit der Reise des japanischen Sonderbotschafters Jo -
shida «ach Moskau in Verbindung gebracht.

ZlugoerbinöllKg Vewyork-Schanghai
London, 16. Okt. Große Aufmerksamkeit erregt in der

gestrigen Morgenpreffe die Meldung , daß der amerikanische
Luftfahrtkonzern Panamerican Airways , der bereits ein
ausgedehntes Flugverkehrsnetz in China hat . eine sechstägige
Flugverbindung zwischen Newyvrk und Schanghai einrichtenwolle. Der Plan , der bereits feste Form angenommen hat .wird hier nicht verkehrstechnisch, sondern auch politisch als
von großer Bedeutung angesehen .

Vashiugkous Anlworl aus die chinesische
Silbernste

Washington, 16 Okt . Das Staatsdepartement veröffent¬licht den Text der Antwort auf die chinesischen Vorstellungenin der Silberfrage . Der Inhalt deckt sich mit den bereitsbekannten Einzelheiten . Amerika bedauere es . wenn die
Washingtoner Silberpolitik chinesische Belange schädige . Das
Gesetz könne jedoch vom Weißen Haus nicht eigenmächtigabgeändert werden , wenn man auch bestrebt sein werde , aufChinas Sonderlage möglichst Rücksicht zu nehmen .

Erbitterung gegen Frankreich
Südslawische Anklagen - Tressen der Slaalsmanuer in Belgrad - Auch König Eaeol kommt

Belgrad , 16. Okt . Die Nachricht, daß der Präsident der
französischen Regierung . Lebrun , an den Beifetzungsfeierlich -
keiten für König Alexander teilnehmen wird , ist hier ohne
Kommentar ausgenommen worden . Nur die „Politika " ver¬
öffentlicht einen Bericht aus Paris , der den Süöslawen die
französische Auffassung über die Bedeutung dieses Besuches
mundgerecht machen soll . Darin heißt Ls . daß man in Frank¬
reich zuerst die Befürchtung hegte, der Königsmord werde
die Früchte der französischen Politik im Südosten in Frage
stellen. Jetzt aber habe sich glücklicherweise gezeigt , daß Süö -
slawien unerschütterlich an der Seite Frankreichs bleiben
wolle. Der Bericht ermuntert Südslawien auch dazu , die
Annäherungsbestrebungen Frankreichs und Italiens mit
Zustimmung zu verfolgen .

In politischen Kreisen faßt man den Besuch Levrnns
tahin ans . daß Frankreich mit allen Mittel » bestrebt
sei» den verheerenden Eindruck wieder gntznmachen , den
die unzulänglichen Schutzmaßnahmen der französischen
Polizei in Südslawien ausgelöst hat . Die Belgrader
Verstimmung gegenüber Frankreich ist allmählich i« eine
Erbitterun « übergegangen , zumal bekannt wurde , daß
König Alexander zu seinem Schutze 4» Agenten der Bel¬
grader Polizei nach Marseille mitnehmen wollte » die ihn
vor einige » Wochen auch ans der Reise «ach Sofia be¬
gleitet hatte ». Die französischen Behörden hätte » ihn
jedoch von dieser Absicht mit der Versicherung abgebracht ,
daß sie alle Vorsichtsmaßnahme « getroffen hätten und
sehr wohl in der Lage seien , ihn vor iedem unliebsamen
Zwischenfall zu schützen . In Belgrad hat sich die Uever -
zeugnng eingewurzelt , daß der König noch am Leben
wäre » wenn ihn die südslawische« Agenten wirklich be¬

gleitet hätten .
Die Erbitterung gegen die französische Polizei hat sich in
Südslawien allmählich auf alle französischen Verhältnisse und
damit auch Frankreich schlechthin übertragen . In der An¬

kunft Levruns . der sich erst in den letzten Tagen sür die
Reife nach Belgrad entschloß, steht man daher das äußerste
Mittel , diese Stimmung zu bekämpfen und das gute Ver¬
hältnis wieder herzustellen .

Lebrun . der zusammen mit drei französischen Ministern
an der Beerdigung Alexanders teilnehmen wird , kann bei
seinen Bemühungen zweifellos auf die Unterstützung von
Benesch und Titülesen rechnen , die ebenfalls zum Begräb¬
nis erscheinen werden . Man rechnet damit daß der bulga -
rische Ministerpräsident Georgiefk in diesem Sinne auf die
Belgrader Regierung einwirken wird .

Wie nunmehr aus Bukarest gemeldet wird
hat sich auch König Carol entschloflen. die Reise

nach Belgrad «nzntretcn .
Sollte sich dies bestätigen , so dürfte der Zusammenkunft der
Staatsoberhäupter

die Rolle einer politische« Demonstratio «
gleichkommen. Man geht nicht fehl in der Annahme , daß
in Paris der Wunsch besteht, jenen Befürchtungen , die nach
der Bluttat von Marseille hinsichtlich der Fortführung der
französischen Politik entstanden waren , durch eine beson¬dere Kundgebung entaeaenzutreten .

König Boris von Bulgarien wird sich bei den Belgrader
Beisetzungsfeierlichkeiten durch Prinz Kyrill und seinen Ad¬
jutanten General Panoff vertreten lassen.

*
Der Belgrader ungarische Gesandte tritt in einer Presse¬

erklärung energisch den im Auslände in Umlauf gesetzten
Gerüchten entgegen , wonach im Laufe des Montag die unga¬
rische Gesandtschaft in Belgrad gestürmt und der ungarische
Gesandte ermordet worden sei . In politischen Kreisen ver¬
mutet man . daß diese Gerüchte vom Prager Sender ver¬
breitet worden sind .

efehl der Jmro ?
Ziebertzgsle ErmiMungssersuche zur Mstellung der Ideukikal des Nsrseiller Norders

Sofia , 16 . Okt . Die Nachforschungen der bulgarischen
Polizei zwecks Feststellung , ob der Mörder des Königs
Alexander mit dem mazedonischen Terroristen Wlada Geor -
flieff personengleich ist . haben bisher noch kein abschließendes
Ergebnis erbracht . Die bulgarische Polizei , die die Finger¬
abdrücke Wlada Georgicffs besitzt , hat sich Montag vormittag
telegraphisch an die Pariser Polizei um Uebermittlung der
Fingerabdrücke des toten Mörders gewandt .

Die in Sofia lebende Frau Wlada lkeorgieff ist fest-
«enommen worden und soll bei ihrem Verhör angegeben
ßaben. daß ihr Mann ein größeres Muttermal am Körper
hat . bas eine einwandfreie Feststellung der Persönlichkeit
Ermöglichen müßte .

Die Preffestelle der Budapester Overstadthauptmannschaft
veröffentlicht eine Mitteilung über die sofort eingeleitete
Untersuchung zur Klärung der Frage des beim Bkarseiller
Attentat gefundenen gefälschten Passes der Anna Maserski
tuscht Majerti und Mosorskii . Es wurde festgestellt. daß die
tn Budapest lebende Erzieherin Anna Majerski ihren alten
Patz bereits 1032 einem Beamten des tschech ' ichen General¬
konsulats in Budapest abgelieiert habe . Daraufhin habe sie
damals vom tschechischen Generalkonsulat einen neuen Paß

erhalten , der sich noch heute in ihrem Besitz befinde . Völlig
ungeklärt sei. wie ihr erster Paß . der damals nach zehn¬
jährigem Gebrauch infolge der zahlreichen Abstempelungen
völlig abgenutzt gewesen sei . in die Hände des Mörders ge¬
langt sei Bei Anna Maseriki handle es sich um eine ältere
Person , die aui Grund eines eingehenden Verhörs in keiner
Weise irgend einer Verbindung mit Terrororganisationen
verdächtigt werden könne Anna Majerski sei hier seit
Jahren allgemein bekannt und genieße den besten Ruf .*

Der in Jstandbiil als Emigrant lebende Führer der
Jmro (Jnnermazedonische revolutionäre Organisation !
Michaelas ist seit mehreren Tagen spurlos verschwunden
Nach Gerüchten soll er aufgeforderk worden sein , die Türkei
zu verlassen Er sei daraufh ' n abgereist . Er soll die Ab¬
sicht geäußert haben , sich nachher Schweiz zu begeben.

Der seit vier Tagen im Walde von Fontainebleau ge¬
suchte Sylvester Malny . der bei seiner ersten Festnahme im
Zusammenhang mit dem Marseiller Anschlag den Gen¬
darmen wieder entwichen war , ist am Montagnachmittag aut
der Landstraße am Ausgang der Stadt Melun sestgenommen
worden .

Einen Tag nach der Attentatmeldung von Marseille
nahmen wir an dieser Stelle das Wort mit der Ueberschrift
„Bestellte Arbeit " und haben damit manchen Leser verwun¬
dert . der über die Kühnheit dieser Behauptung etwas in
Erstaunen geriet . In der Zwischenzeit sind Enthüllungen
auf Enthüllungen gemacht worden , deren öffentliche Aus¬
schlachtung nickt nur uns Recht gegeben hat , sondern auch
allmählich — und dem in diesen Dingen ungewitz ' gten Leser
unspürbar — die ganze Angelegenheit auf ein falsches Ge¬
leise zu schieben droht . Insbesondere fällt auf , mit welcher
Konsequenz und Ausdauer immer wieder die doch auffallende
Aehnlichkeit mit dem Attentat von Sarajewo im Jahre 1914
bestritten und die Tat als solche auf ein rein inner¬
politisches Geleise des kroatisch-südslawischen Gegensatzes
geschoben wird . Neuerdings soll es nun ein Mazedonier
gewesen sein, eine ganze Bande — eine schöne Frau fehlt
natürlich auch nicht. Nur von einem Bemühen hört man
sehr wenig , nämlich der Untersuchung , wer nun wieder
hinter dem inzwischen aufgestöberten angeblichen Führer
stecken soll , wo die Hauptörah .zieher stehen , die das Ganzeaus dem Hintergrund der sicheren Anonymität gedreht haben .

Im Jahre 1914 geschah das Gleiche. Man stellte das
Attentat als Ausbruch des vaterländischen Fanatismus einer
grotzserbischen gegen Oesterreich gerichteten Bewegung hin .Das war — an sich gewiß richtig , weil den Ausführendenja gar nicht zum Bewußtsein kam, daß sie nur Werkzeugewaren , baß ihr vaterländisches Empfinden , ihr Haß gegenOesterreich nur zu einem schändlichen Plan der Kriegs¬
inszenierung mißbraucht wurde . Wir wiesen in kurzen Be¬
trachtungen zum Kriegsbeginn auf diese Tatsache hin , näm¬
lich : daß nachweislich der Begründer der Grotz -Orient -
Logenfiliale in London gegen Mittag des 28. 6. 1914 sehrnervös wurde , daß das Attentat in Sarajewo — das ersteauf 9 Uhr angesetzte — mißlang und erst in der Wieder¬
holung gegen Ml Uhr gelang , die Nachrichten also erst inden ersten Nachmittagsstunöen in London eingingen . Man
beachte in diesem Zusammenhang die Vorsorge , daß bei
einem Mißlingen in Marseille noch ein « Zugsentgleisung
zwischen Marseille und Dijon und für den Fall des noch¬
maligen Mißlingens in Paris vorgesorgt war . Wir wiesenweiter auf folgende Parallelität hin : das Wiffen oder Ahnender Opfer von ihrem Toöesgang . Graf Czernin ist ein ge-
wiß in diesem Belang unverdächtiger Zeuge . Er berichtetin seinem Buche über den Weltkrieg , Erzherzog Franz Fer¬dinand hätte ihm von der Prophezeiung einer Wahrsagerinerzählt , er werde einst den Weltkrieg entfeffeln und hätteihm ein Jahr vor Kriegsbeginn gesagt , die Freimaurerhätten seinen — des Erzherzogs — Tod beschlosien. Das
gleiche Wiffen um den Tod spricht uns aus König Alexanderan , deffen letzte Tage durch Todesahnungen getrübt waren »aus denen er die überraschenden Folgerungen des Ein¬
setzens eines Regentschaftsrates mit allen Vollmachten zog.Er wollte sogar 40 eigene Beamte von Belgrad mitnehmen !
Dem Mörder von Marseille kann man leider den Prozeß
nicht mehr machen: denen von Sarajewo hat man ihn ge¬macht und zweifelsfrei im Prozeß selbst wie in den ganzenim Krieg und nach dem Kriege betriebenen Nachforschungen
festgestellt, baß die eigentliche Triebkraft und Anstifterin
die internationale Hochfreimaurerei war . Wie hier mit
Herrschern und hochgestellten Persönlichkeiten aller Art um¬
gesprungen wird , wenn sie nicht „parieren "

, belege nur bei¬
spielsweise die Auslassung im Nr . 102 des Bulletin Macon-
nique de le grande löge Symbolique Ecossaise zu der Weige¬
rung Kaiser Wilhelms II « Freimaurer zu werden , vom
2. September 1889 {! !) :

„Der junge Kaiser weigerte sich , dem Bunde beizutre¬
ten . Wilhelm II . möchte Deutschland wieder zum Mittel -
alter zurückführen sö. h. sich nicht „erleuchten " laffen . D .
Red . ! , er kann mit solchen Bestrebungen nur das Ende
der Hohenzoilern beschleunigen . Es ist nicht
weit von Ludwig XIV . zu Ludwig XVI . (Der bekannt¬
lich auf dem Schaffst endete . D . Red .) In unserem mit
Elektrizität und Dampf arbeitenden Zeitalter wäre es
leicht möglich, baß das deutsche Volk , um den Abstand
zu verkürzen , einige Stufen überspränge . Die Frei¬
maurer werden sich nicht einschüchtern laffen . Weil der
Kaiser sich nicht einweihen laffen will , werben sie das
Volk einweihen , und wenn das Kaiserreich sie ver¬
folgt . werden sie in Deutschland die Repu¬blik errichten ." (Sperrungen von uns . D . Red .)
Bei der Betrachtung der Marseiller Geschehnisse darf man

nicht an den äußeren Vorgängen hängen bleiben . Der iprin -
gende Punkt ist immer wieder , in welchem weltpolitisch wich-
tagen Augenblick die Tat geschah , auf die Sekunde gleichsam
festgesetzt und durchgeführt , unter sorgfältiger Beachtung
aller solchem Vorhaben günstigen „Bedingungen ", mit dem
offensichtlichen Endzweck. König Alexander unter
keinen Umständen nach Paris zu lassen ,
unter allen Umständen die außenpolitisch
außerordentlich wichtigen Besprechungen in
Par - is zu verhindern . Die fieberhafte Jagd nach
den Filmen — der Operateur ist ja inzwischen auch plötz¬
lich gestorben — entspringt auch nicht zuletzt der Absicht , die
sträflich leichtsinnigen „Bedingungen " sür das Gelingen des
Attentats nicht offenbar werden zu lassen. Es gehört wahr¬
haftig eine gesunde Portion politischer Naivität dazu , zu
glauben , daß es hier nur um das Leben des Königs Alexan¬
der gegangen wäre . Bei der unglaublichen Menge Zeit , die
man dem Attentäter ließ , so daß er ganz ruhig zielen konnte ,
ist auch wenig wahrscheinlich, daß er Barthou getroffen hätte ,
wen» er ibu nicht hätte treffen wollen . Solche Leute haben
die Ruhe weg und schießen ohne Lampenfieber !

Auch die Regie nach dem Mord war — genau wie 1914 —
sehr gut . Es gehört mit z« solchen Plänen , baß die direkt

: SS

. .vk .

m
M

JS



Seite Z Dienstag , den 16 . Oktober 1934

unü möire^t scheinbar Beteiligten ober in den Aus¬
wirkungen Betroffenen nun sich gegenseitig die direkte oder

e Urheberschaft in die Schuhe schieben . Tiefe Art
Schieberei ist bewußt gewollt und erzeugt, um Unruhe zu
schaffen und die Völker, die hier nur Opfer sind , in Gegen¬
sätze zu bringen, da die Anklagen natürlich in außerordent¬
licher Schärfe ehrlicher Vaterlandsliebe erhoben zu werden
pflegen, wie die Beklagten aus den gleichen Motiven sie mit
der gleichen Schärfe ablehnen. Beide Teile mit Recht —
ledoch es entsteht eine neue Welle von Haß und Entrüstung,
was ja der Zweck der Uebung ist . Wie sehr auch die „kroa¬
tische Kombination" fehlgeht , beweist wohl der Umstand , daß
die ehrliche Trauer und Empörung über den Mord im
kroatischen Landesteil des Königreiches nicht geringer ist
wie in den rein südslawischen, daß ferner der Slowenen¬
führer Dr . Koroschetz an der Bahre des Königs erschien und
in dem Augenblick , wo ganz Südslawien an der Bahre des
großen Königs stehe , zum Vergessen aller bisherigen Gegen¬

sätze aufsoröerte. Nicht zuletzt erscheint jede bisher er¬
hobene Verdächtigung schon deshalb sinnlos, stellt man die
Zweckmäßigkeitsfrage — auch für die Kroaten : Wer hat was
erreicht ?

Der einzige Erfolg liegt in den Dunkelkammern der
internationalen Drahtzieher , denen nichts an einer vernünf¬
tigen Befriedung der Welt, aber alles an Unruhe und Krieg
in der Welt gelegen ist. In jenen Dunkelkammern der
Welt, für die die Völker und rhr Wohlbefinden nur Spiel¬
zeug sind im Kampfe für die weltumspannenden Pläne , die
Kriege erzeugen und beenden , Monarchien errichten und
stürzen , Republiken errichten und stürzen, wie es ihnen
gerade in den Kram paßt. In allen Teilen der Welt
mehren sich erfreulicherweise die Anzeichen dafür , daß die
Aufklärung über diese Zusammenhänge weiteren Boden
faßt . Wird sie zum Allgemeingut, wird auch die Außenpolitik
eine andere Wendung allgemein erhalten können . E.

In wenigen Men
Berlin : Die schwebende Schuld des Reiches belief sich

am 80 September 1934 aus 2243,5 Mi » RM . gegen 2318,7
Mi». NM . am 31. Angust . An Stenergntscheinen waren
1182,55 gegen 1182,27 Mi ». RM . im Umlauf, von denen
579,86 Mi » . RM . im Vormonat für Zwecke der öffentlichen
Arbeitsbeschaffung der Reichsbank als Sicherheit überlassen
waren.

Berlin : Der Führer und Reichskanzler hat de« Ge¬
sandten in Dublin , Dr . von Dehn-Schmidt, zum Gesandte »
in Bukarest, de» Gesandte » in Guatemala , von Kuhlman«,
zum Gesandte» in Dublin , den Vortragenden Legationsrat
Dr . Kraske zum Gesandten in Guatemala ernannt und de«
Gesandten in Santiago , Freiherr « von Reiswitz und Kadr-
zin, einstweilen in de« Ruhestand versetzt.

Berlin : Anläßlich des 90. Geburtstages Friedrich
Nietzsches stattete der Beauftragte des Führers sür die ge¬
samte geistige und weltanschanliche Erziehung der NSDAP ,
Alfred Rosenberg, der Schwester Nietzsches, Fra « Dr . h. c.
Förster Nietzsche , in Weimar einen Besuch ab.Poincars f

Paris , 18. Oktober. Der frühere französische Minister¬
präsident und Staatsprc t \beui Raymond Poincars ist am
Montag um 3.30 Uhr in seiner Pariser Wohnung plötzlich
gestorben . Pouiucars hat ei« Alter von 74 Jahre » erreicht .

*
Raymond Poincare , ehemaliger Ministerpräsident und

Präsident der Republik, war vor einigen Tagen von sei¬
nem Landsitz Sampigny in Paris etngetroffen. Er war
noch in seinem Heimat-Arrondissement Bar -le-Duc bei den
Erneuerungswahlen zum Generalrat wiedergewählt wor¬
den und wollte in Paris seine schriftstellerischen Arbeiten
« eiterführen . Kurz nach seiner Ankunst mußte er sich
lege«, und im Laufe des Samstags und Sonntags waren
Gerüchte verbreitet , daß er leicht leidend sei, daß aber sein
Befinden zur Beunruhigung keinen Anlaß gebe. Montag
früh trifft die Nachricht ein. daß er in seiner Pariser Woh¬
nung plötzlich gestorben ist.

Der Verstorbene war am 20. August 1860 geboren. Er
ist wohl derjenige französische Staatsmann gewesen , der
nicht nur die glänzendste , sondern auch die schnellste Kar¬
riere der politischen Laufbahn gemacht hat, die ein Politi¬
ker überhaupt machen kann. Nach Beendigung seiner juri¬
stischen Studie » trat Poincars 1888 als Kabinettschef in
das Landwirtschastsministerium des damaligen Landwirt¬
schaftsministers Develle ein und wurde im darauffolgenden
Jahre , ö. h. mit kaum 26 Jahren zum Generalrat von
Pierrefitte gewählt. Schon zwei Monate später zog er als
Abgeordneter des Maas -Departements in die Kammer ein ,
die ihm als Sprungbrett für seine weitere Karriere dienen
sollte . Mit 32 Jahren Generalberichterstatter des Haus¬
halts und in dem unglaublich jugendlichen Alter von 33
Jahren Unterrichtsminister , kann er für sich das Recht in
Anspruch nehmen, der jüngste Minister Frankreichs gewesen
zu sein . Nach einjähriger Tätigkeit als Finanzminister
kehrte Poincars unter dem Kabinett Ribot in das Unter-
richtsministerium zurück und wurde mit kaum 85 Jahren
zum Vizepräsidenten der Kammer gewählt. 1908 schickte ihn
seine Provinz in den Senat . Im Jahre 1913 wurde Poin -
carS zum Präsidenten der Republik gewählt und über¬
nahm nach Ablauf der siebenjährigen Periode die Führung
der Regierung , die er bis 1924 in den Händen behielt. Seit
1926 gehörte Poincars den Kabinetten entweder als Mini -
sterpräsident

' oöer als Finanzminister an und gab die Füh¬
rung erst endgültig ab , als ein schweres Leiden ihn Mitte
1929 dazu zwang, sich einem operativem Eingriff zu unter¬
ziehen . Als seine beiden hauptsächlichsten Werke können
angesehen werden

„Die Ursprüuge des Krieges" und „Politische Geschichten",
die er während der kurzen Pausen schrieb, in denen er von
den Lasten der Staatsgeschäfte entbunden war .

Frankreich verdankt dem verstorbenen Staatsmann in
erster Linie die Wiederherstellung seiner Finanzen , die er
durch die

Frankeustabilisternng km Jahre 1928 ermöglichte .
Richtunggebend sür Poincarss zum Schluß konsequent

öurchgeführte Außenpolitik war bereits eine seiner ersten
Amtshandlungen als Präsident im Februar 1918 , nämlich
die Ernennung Delcafsss zum Botschafter Frankreichs in
Petersburg . Bekannt ist der Ausspruch des französischen
Sozialistenführers Jaures am Tage der Wahl Poincares
zum Präsidenten :

„Poincars , das ist der Krieg!"

In der Zeit seiner Amtsführung vor dem Kriege hatte
Poincars häufig Begegnungen mit Staatsmännern und
führenden Politikern der späteren Entente -Mächte , die letzte
im Juli 1914 in Petersburg . Auch nach dem Kriege war
Poincars einer der eifrigsten Verfechter einer Politik der
Unerbittlichkeit gegenüber Deutschland . Im Januar 1923

führte er die Besetzung des Ruhrgebietes durch. Für die
Reparationspolitik Frankreichs zeichnete er als verantwort¬
lich . Seine Politik versuchte er in seinen bekannten zahl¬
reichen Sonntagsreden aus Anlaß der Einweihung von
Kriegerdenkmälern zu begründen.

Die Beerdigung Poincares erfolgt gemäß dem letzten
Wunsch des Verstorbenen in der Familiengruft in Nube-
court im Moselöepartement. Als Vertreter der Regierung
werden Minister Herriot und Tardieu teilnehmen. Der
französische Ministerrat hat beschlossen , den 18. Oktober, den
Tag der Beisetzung des Königs Alexander, und den 20. Okto¬
ber, den Tag der Beisetzung Poincarss , zu staatlichen
Trauertagen zu erklären.

Mainz : Das 68jährige Fräulein Katharina Gran
wurde am Sonntagabend von dem 32jährigen Franz Becker
ans Gonsenheim bei Mainz erdrosselt . Ter Täter , der die
Geldtasche seines Opfers mit 442,59 RM . Inhalt raubte,
konnte dank der Geistesgegenwart einiger Einwohner des
Hanfes verhaftet werden, noch bevor er das Hans wieder
verlasse» hatte.

Haifa : Am Sonntag wurde zum erstenmal der eng¬
lische Teil der Oelleitnng Mossul —Haifa in Betrieb ge¬
nommen. Die Leitung ist über 900 Kilometer lang . I «
Hadithe am Euphrat sJrakj gabelt sich die Leitung in zwei
Rohre, von denen das eine » ach Tarabvl «s an der Küste
Syriens «nd das «enerössnete «ach Haifa führt.

Ungarische
Bergarbeiter im Hnngerstrei

Im verbarrikadierten Schacht
Budapest, 16 . Okt . Der Kohlenarbeiterstreik in Fünf¬

kirchen hat sich trotz aller Vermittlungsversuche noch ver¬
schärft. Seit 72 Stunden verweigern 950 Arbeiter 500 Me¬
ter untertage die Nahrungsmittelaufnahme . Am Sonntag
wurden ihnen Lebensmittel zugeführt. Die Lebensmittel¬
kisten wurden aber von den Streikenden ungeöffnet zurück-
gesanüt . Auch das Eingreifen der Regierung blieb bisher
erfolglos . Der Führer der Arbeitergewerkschaften , die sich
am Sonntag in den Schacht begaben , stellten fest , daß die
Arbeiter infolge des Hungerstreiks völlig erschöpft sind , ie-
öoch an der Äeiterführung des Hungerstreiks sesthalten .

Bis zum Montag nachmittag befanden sich insgesamt
1600 christlichsoziale Arbeiter im Streik . Aus Weisung der
Wiener Generaldirektion der Donaudampfschiffahrtsgesell-
schaft, der die Grube gehört, ist die Arbeit im gesamten
Bergwerksgebiet stillgelegt worden, so daß zur Zeit 4800
Arbeiter ohne Beschäftigung sind .

Um Unruhen vorzubeugen, hat die Regierung zwei Regi¬
menter und 100 Gendarmen bei den Gruben zusammcnge -
zogen . Die Lage ist zweifellos außerordentlich ernst , da in¬
folge der Einstellung der Säugpumpe und der Lnftventtla-
toren Explosionsgefahr besteht. Seit der Einstellung der
Pumpen steigt das Wasser fortgesetzt.

Die Streikende« sollen in völlig erschöpftem Zustande
in Gruppe« von zehn bis zwanzig Mann in einer
Tiefe von 500 Meter liegen. Sie solle« kanm «och
spreche » könne«. Zahlreiche Arbeiter solle« Rerven-
chocks erlitte » habe «. Man befürchtet , daß bei einer
weitere« Fortdauer des Hungerstreiks de« Arbeiter«

innerhalb 48 Stunde » die Gefahr des Ertrinkens droht.
Ministerpräsident Gömbös hat persönlich eingegriffen

und einen Sekretär entsandt, der den streikenden Arbeitern
einen Vorschlag des Ministerpräsidenten und des Handels¬
ministers überbrachte , wonach die Verhandlungen zur Rege¬
lung der Lohnfrage sofort ausgenommen werden sollen , je¬
doch unter der Bedingung , daß die Arbeiter unverbindlich
den Schacht verlassen . Die Bergleute wurden aufgefordert,
innerhalb einer halben Stunde den Streik einzustellen und
ihre Antwort zu geben .

Die Grubenarbeiter lehnte» jedoch zunächst diesen
Vorschlag ab und schritte« dazu» de» Eingang der

Grube zu verbarrikadiere «.

Mnislerprasidenl Gömbös greift ein
Sie befestigten Stangen im Luftschacht und setzten das Per¬
sonal des Fahrstuhls fest . Auf telephonischem Wege warn¬
ten sie davor, den Lift in Bewegung zu setzen , da sonst die
Eingänge verschüttet werden würben. Nach einiger Zeit
erklärten sich die Arbeiter schließlich doch bereit, einen Ver¬
treter des Ministerpräsidenten zn empfangen, dem sie unt-
teilten , es handle sich um einen Wirtschaftskrieg. Sie seien
gute Ungarn , hätten den Krieg mitgemacht und führten
jetzt ebenso einen Krieg, um ihre trostlose Lage ver¬
bessern. Sie achteten und verehrten die Person des Minister¬
präsidenten, aber die internationale Leitung des Bergbaues ,
gegen die allein sie den Kampf führten , habe sie bereits so
oft betrogen, daß sie irgendwelchen Vorschlägen , sofern sie
nicht verbrieft und versiegelt übermittelt würden , keinen
Glauben schenken würden. Sie seien entschlossen, bis zum
Tode auszuhalten .

Der Versuch eines Reichstagsabgeorüneten, mit den strei¬
kenden Arbeitern telephonisch in Verbindung zu treten , schei¬
terte ' daran , daß dieser das Losungswort nicht kannte.

Handelsminister Dr . Fabiny läßt in der Presse erklären,
die Regierung sei selbstverständlich bereit, im Interesse der
Bergarbeiter einzuschreiten und den Sachverhalt den Tat¬
sachen und der Gerechtigkeit entsprechend festzustellen. Dies
habe aber eine Nachgiebigkeit der ausländischen Arbeitgeber
und den Verzicht der Bergarbeiter auf das verzweifelte
selbstmörderische Mittel zur Voraussetzung. Der Handels-
Minister weist darauf hin, daß sich auf den Halden des
Bergwerks ein ungeheurer Kohlenvorrat von etwa 13 000
Wagenladungen angesammelt habe , bei einem normalen
Vorrat von 6000 Wagenladungen. Der ungenügende Absatz
sei aus die allgemeine Wirtschaftskrise zurückzuführen . —

An den Verhandlungen zur Beilegung des Streiks neh¬
men Vertreter der christlichsozialen und sozialdemokratischen
Arbeitergewerkschaften teil. Die Christlichsoziale Arbeits¬
gemeinschaft hat sich mit den Sozialdemokraten solidarisch
erklärt und hat sich verpflichtet , bis zur Durchsetzung der
Forderungen durchzuhalten. Die Lage ist für die Negie¬
rung insofern sehr schwierig, als sich das Fünfkirchener Koh-
lcngebiet in Händen der Wiener Donaudampfschifsahrts-
Gesellschaft befindet, Me zum Interessenbereich der der öster¬
reichischen Regierung nahestehenden Wiener Kreditanstalt
gehört und somit eine unmittelbare Einflußnahme der Re¬
gierung auf die Arbeitgeber auf Schwierigkeiten stößt.

Ĵfflege im S(haften
ROMAN VON 0 . v. HANSTEIN

Verhunck hatte sie angesehen , wie sie dastand , hin¬
gerissen von ihren Empfindungen. Er erkannte in diesem
Augenblick, daß dieses starkherzige Weib sich nicht mit
Brocken begnügen konnte , daß es sich ganz mit voller Seele
einem Menschen schenkte , aber — auch eine ganze Seele
verlangte. Und — Egon stand in diesem Augenblick vor
ihm. Er war in erster Linie ein ehrgeiziger Streber ;
nein, dieser Mann hatte gar nicht die Fähigkeit, eine Frau
wie Vera zu verstehen . Sie würde ihre heiße Seele wund¬
stoßen an ihm. Ablenkend fragte er :

„Der Generaldirektor hat Ihnen, wie er mir sagte ,
eine Lebensstellung geboten ? "

„Was heißt Lebensstellung? Gibt es das ? Nie und
nimmer ! Er denkt es sich jetzt so. Warum soll er nicht
wieder heiraten? Glauben Sie , er würde es aus Rück¬
sicht auf mich unterlassen ? "

Prüfend sah Verhunck sie an.
„Vielleicht heiratet er Sie ? "
Ein abweisendes Lächeln war um ihren Mund.
„Sie verstehen mich auch nicht. Ich würde den Gene¬

raldirektor nie lieben , und — ich habe leider nicht die
Fähigkeit, mich um Geld zu verkaufen ."

Vera streckte beide Arme wie verzweifelt in die Luft,
dann preßte sie die Hände vor ihre Augen und weinte in
krampfhaftem Schluchzen .

Verhunck ließ sie ruhig sich ausweinen . Plötzlich hob
sie den Kops und fragte : „Glauben Sie , daß es für uns
drei — ich meine Egon, das Kind und mich — ein Glück
wäre , wenn diese Ehe wieder hergestellt würde ?"

Der Geheimrat saß lange stumm und sah sie ernst au.
Endlich antwortete er :

„ Wenn Sie mich so fragen, Vera — ich glaube es
nicht."

Es war lange still im Zimmer, dann antwortete sie
mit zuckenden Lippen : „Ich glaube , Sie haben recht . "

Nach kurzem Schweigen sagte der Geheimrat : „Er¬
lauben Sie Egon, zu Ihnen zu kommen . Ehe Sie das
Letzte tun, treten Sie einander noch einmal gegenüber .

"

„Muß das sein ? "
„Wälzen Sie nicht die ganze Verantwortung auf mich

alten Mann ! "
„Nun gut, ich bin bereit . Egon morgen vormittag

während Jsa in der Schule ist , zu empfangen. Ich möchte
nicht, daß das Kind verwirrt wird und — nein — ich
wollte Sie bitten , dabei zu sein, aber das wäre feige. " —

*

Der Generaldirektor war am Abend sehr spät heim -
gekommcn , nachdem sich Vera bereits zurückgezogen hatte .
Verhunck war bei ihm gewesen , er wußte von dem, was
geschehen sollte — und wollte ihr Zeit lassen. Vera emp¬
fand seine Rücksichtnahme als wahre Wohltat.

Der Gedanke , am nächsten Morgen ihrem Mann zur
Aussprache gegenübertreten zu müssen , brachte sie beinahe
um ihre Fassung. Sie tat in der Nacht — wie schon so
oft — kein Auge zu .

Totenblaß, aber gefaßt , stand Vera am anderen Vor¬
mittag im Empfangszimmer, als der Diener eintrat und
meldete :

„ Herr Staatsanwalt Dietrich ."

„Ich lasse bitten ."

Er trat ein , und sie standen einander gegenüber . Ganz
allein. Nicht von der Ueberraschung des plötzlichen Wie¬
dersehens geblendet wie damals bei der Gesellschaft.

Sie standen einander gegenüber und sahen sich in die
Augen. Vera wunderte sich , wie kühl sie in diesem Augen¬
blick war, wie fremd ihr dieses Gesicht erschien, aus dem
sie den Ausdruck , den es damals in Bonn trug, nicht mehr
fortdenken konnte .

Egon fühlte sich tief befangen . Vera war so völlig ver¬
ändert . Er hatte sich vorgenommen, ihr die Hände ent¬
gegenzustrecken, sie einfach an sich zu ziehen und zu küssen .
Nun stand da eine fremde Frau , eine Frau , von der er
fühlte, daß sie ihm geistig und seelisch entglitten, daß sie
ihm überlegen war.

„ Liebe Vera, ich bin gekommen . . .
Sie war nun vollkommen mit sich im klaren und bat

ihn :
„ Setz dich, Egon, und laß uns ruhig miteinander

reden . Ich zürne dir nicht . Ich muß dir sogar danken,
daß du die Rätsel, über die ich nicht sprechen konnte , ge-
klärt hast."

„Warum hast du nicht gesprochen, als deine Mutter ,
tot war? "

Voll sah sie ihn an. „Hättest du mir damals ge¬
glaubt? "

Er senkte den Kopf und schwieg . Sie fuhr fort : ■ ^
„Ich zürne dir nicht mehr , aber — wir sind einander f

innerlich fremd geworden . Ich bin nicht mehr die Frau, -
die du in mir gesehen hast . Du bist nicht der Mann , den
ich in dir zu besitzen glaubte . Ich bin sehr, sehr unglMiich ^
gewesen in diesem Jahre ." . j
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W Ettlingen-Stadt nnd Lank
Dienstag . 1«. Oktober 1831.

„Es ist unglaublich, wieviel der Geist
zur Erhaltung des Körpers vermag.Der Geist muß nur dem Körper nichts
nachgeben ." Eckermann .

Was geschah heute -
1914 Aufmarsch der jungen Kriegsfreiwilligen in Flandern .
1920 Schriftsteller Cäsar Flaischlen starb in Gundelsheim

sgeb . 12. 5 1868 in Stuttgart ) .
1888 Franz Ritter v . Epp, General a . D .. Statthalter inBayern , in München geboren .
1827 Der Maler Arnold Böcklin in Basel geboren istarb

16 . 1. 1901 in San Domenico di Fiesole) .
1818 Beginn der Völkerschlacht bei Leipzig .
1752 Adolf Frhr . v. Knigge <„Ueber den Umgang mit

Menschen") in Bredenbeck geboren lgest. 6. 5. 1796 inBremen ) .

Amtlich wird folgendes bekanntgegeven :
Reichsangchörigen. die die Ausstellung eines Passes mit

der Begründung beantrage», daß sie sich zur Abstimmung in
bas Saargebiet begeben »vollen , wird der Reisepaß von den
zuständigen Paßbehörden vom 13. Oktober 1884 ab gebüh¬
renfrei mit einer Geltungsdauer bis zum 13. Februar 1935
ausgestellt, wenn fie glaubhaft Nachweisen, daß sie abstim¬
mungsberechtigt sind. Die Glaubhaftmachung kann z. B.
erfolgen durch Vorlage einer Bescheinigung

a) der saarländischen Abstimmnngsbehörde, baß der An¬
tragsteller in die Abstimmnngslisten eingetragen oder sein
Antrag auf Eintragung in die Abstimmnngsliste bei der
saarländische» Abstimmuugsbehörde eingcgange« ist ;

bs der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes sPoli-
zeircvier oder Einwohnermeldeamt ) , daß der Antragsteller
i« die Saarkartei eirrgetragcn ist.

Zer Luftschutz brmgk es an den Tag
Das Gerümpel, bas im allgemeinen auf den Dachböden

unserer Häuser nutzlos herumstcht und verkommt, ist nicht
immer vollkommen wertlos . Zur Linderung der Not un¬
serer ärmsten Volksgenossen kann es häufig in hohem Maße
beitragen . Auch Abfälle von Papier , Metall usw . können
in größeren Mengen durchaus noch beträchtliche Gewinne
abmerfen. Auch wird mancher Besitzer eines Dachbodens
unter seinem Gerümpel mairch »vertvolles, lang entbehrtes
oder vergebens gesuchtes Stück gefunden haben , als er auf
Veranlassung des RLB . an die Entrümpelung heranging.
Eine besonders freudige Ueberraschnng jedoch erlebte Lei
dieser „ lästigen Arbeit" ein Hausbesitzer , als er unter dem
reichlich vorhandenen Gerümpel ein Sparkassenbuch mit
einer Einlage von 500 MM fand . Allerdings war über bas
altersgraue Sparkassenbuch die Inflation hinweggegangen,
ohne daß der Besitzer von diesem Reichtum wußte. Zur
Ueberraschnng des Finders wurde die Ersparnis jedoch noch
mit 150 MM aufgewertet. Damit nicht genug ! Kn einer
alten Hose fand sich noch ein Zehnmarkschein und ein Völ-'kerschlachts - Kubiläums -Fünfmarkstück , das einen ungleich
Meren Sammlerivert hat. Die Freude über den uner¬
warteten Fund soll nicht gering gewesen sein. Es wäre zu
hoffen , daß jeder Bodeninhabcr die Lehre aus dieser Bege¬
benheit ziehen ivstrde , daß die Entrümpelung nicht nur der
eigenen Sicherheit dient, sondern auch verborgene Werte
ans Tageslicht bringen kann.

£ Wer will am Heimatabend müßig daheim im Winkel
sitzen ? Niemand ! Tann beeilt Euch und kaust Pro¬
gramme im Vorverkauf . Verschiebt es nicht auf ben
letzten Tag . Nach dem Heimatabend ruft der Nachtwächter ,
wie in der guten alten Zeit , die Stunden aus mit dem Alt-
Ettlinger Stunöenspruch. Nach dem Heimatabend trifft sich
alles beim Bazar der NS -Frauenschaft in der „Sonne ".
Am Sonntag morgen trifft sich wiederum alles beim Konzert
der Arb eits di e n st kap ell e ; sie konzertiert bei schö¬
nem Wetter im Watthalöenpark , bei schlechtem Wetter
in der S t a d t h a l l e . vormittags 11 Uhr . Am Samstag
und Sonntag ist kein Haus in unserer Stadt , das nicht be¬
flaggt ist . Wer Fahnen besitzt in den Ettlinger Farben
hißt sie an den Heimattagen. Bürger von Ettlingen ! Nehmt
i« Waffen an den Veranstaltungen Enrer Heiinattage teil.

£ Der erste Kälteinbrnch war in der vergangenen, klaren
Mondnacht hier zu verzeichnen . Am Montag drehte der
Wind nach Noröost , wonach polare Kaltluftmassen die Tem¬
peratur rasch zum Sinken brachten . In Berglagen bis zu
500 Meter herab ist schon Schnee gefallen . Auch bei uns
war in den Niederschlägen am gestrigen Abend ein Schnec -
hanch zu verspüren. Der Winter scheint dieses Jahr bald
ru kommen.

. SS Fahrpreisermäßiguna zum Theaterbesuch . An die aus¬
wärtigen Besucher der Vorstellungen des Badischen Staats¬
theaters Karlsruhe ist mit sofortiger Wirkung täglich von
l2 Uhr an auf Verlangen zu jeder einfachen Fahrkarte ein
Mit dem Tagesstempel zu versehender Ausweis zur Erlan¬
gung der Fahrpreisermäßigung zum Theaterbesuch kostenlos
abzugeben. Gegen Vorlage dieses Ausweises bei der Thea¬
terkasse werden Eintrittskarten zum Besuch der Vorstellun¬
gen nach Maßgabe der vorhandenen Plätze zu verbillig¬
ten Preisen abgegeben . Auf dem Abschnitt 1 des Aus¬
weises wird von der Theaterkasse die Eintrittskarte oder der
Gutschein der NS -Kulturgemeinde befestigt und mit Stem¬
pel versehen . Tie Abschnitte 2 und 3 entnimmt das Theater
oder die NS -Kulturgemeinde als Verrechnungsbelege. Für
die Rückfahrt gewährt die Fahrkartenausgabe in Karlsruhe
»egen Vorlage des mit der Eintrittskarte des Theaters oder
des Gutscheines einer NS -Kulturgemeinde und mit dem
Stempel der Theaterkasse versehenen . Ausweises eine Fahr -
örLisermäßryung von 50 Prozent aus den Perionenzugsahr-
preis aller Klassen. 2 Kinder im Alter von 4- 10 Jahren
gelten zusammen als ein Erwachsener : i einzelnes Kind
Ml den halben Fahrpreis ohne weitere Ermäßigung Der
Abschnitt 1 wird beim Lösen der Fahrkarte für die Rückfahrt
von der Fahrkartenausgabe abgestemvelt , bleibt im Besttz
des Reisenden und ist von diesem nach Beendigung der Rück-
tahrt mit der Fahrkarte abzugeben . Die ermäßigten Fahr¬
karten sttr die Rückfahrt werden nur nach dem uriprung -
ltchen Abgangsbahnhos abgegeben . Die Rückfahrt muy bis
spätestens 1 Uhr des dem Abgabetag des Ausweges folgen¬
den Tages angetreten werden.
„ 5 Rückkehr ans dem « eiblichen Arbeitsdienst . Am 15.
Dktvber ds . Js . kamen die ersten Ettlinger Mädchen , welche
lni weiblichen Arbeitsdienstlager in Pfullendorf ihre halb -
lahrige freiwillige Dienstzeit beendet haben, wieder nach

Ettlingen zurück. Die Mädchen sehen frisch und pausbackig
aus und ist ihnen ihre halbjährige Dienstzeit nur zu kurz
vorgekommen . S .

Spessart, 15 . Oktober . In Bezug auf den Artikel in Nr ,
23? wegen der Uebergabe des Milchgeschäftes von Severin
Weber an seinen Sohn sei richtig gestellt , daß Herr
Weber immer noch der Geschäftseigentümer ist und sein
Sohn nur als Mithelfer tätig ist . Herr Weber, der eine
Familie mit 8 Kindern zu versorgen hat . worunter heute
noch 5 unversorgte sind , ist nicht in der glücklichen Lage ge-
»vesen , das Geschäft abzugeber ».

— Gestorben in Etzenrot am 14. Oktober: Frau KatharinaAnderer , geb . Maurer , 67 Jahre alt . Beerdigung:
Dienstag nachmittag 4 Uhr.

X Verzicht a« f Rückforderung vo« Steuergutscheine«bis z« 60 RM . Das Verfahren bei der Ausgabe von
Steuergutscheinen für Steuerzahlungen ist im wesentlichen
abgeschlossen . Bei den Finanzämtern ist jedoch noch eine
Reihe von Fällen in Schwebe , in denen die Steuerpflich¬tigen im Steuergutscheinzeitraum Vorauszahlungen auf
gutscheinfähige Steuern geleistet haben, die nachträglich beider endgültigen Veranlagung niedriger festgesetzt worden
sind . Ta das Hereinholen dieser zuviel ausgegebenen
Steuerguticheine, die die Steuerpflichtigen vor dem Aus¬
gleich der Vorauszahlungen zurückgeben müssen , vielfach zu
erheblichen Schwierigkeiten führt und bei den zahlreichenkleineren Fällen der Arbeitsaufwand meist in keinem Ver¬
hältnis zu dem Erfolg steht, zumal zahlreiche Steuerpflich¬
tige ihre Steuergutscheine inzwischen veräußert haben, hatder Reichsfinanzminister die Finanzämter ermächtigt, vonder Rückforderung von Steuergutscheinen nach § 13 der
Durchführungsbestimmungen zur Steuergutscheinverord -
nung abzusehen , wenn der von dem Steuerpflichtigen zufordernde Steuergutschein- Nennbetrag lohne Aufgeld ) 60
Reichsmark nicht übersteigt.

X Erfreuliche Auswirkuuge« der Pflanzenschntzvestre -
bnnge«. Das vor wenigen Monaten vom badischen Unter¬
richtsministerium herausgegebene Pflanzenschutzplakat hatin . weitesten Bevölkerungskreisen Eingang und Beachtunggefunden . Die Auswirkung der behördlichen Pflanzenschutz -
bestr-ebungen ist nicht zu verkennen. Vor allem konnte manbei Besuchern und größeren Wandergruppen im Schwarz¬wald eine bemerkensrverte Disziplin und Befolgung der
Anordnungen feststellen. Eine unmittelbare Folge des ge¬förderten Pflanzenschutzes bildeten die in größerem Aus¬
maß als früher beobachteten Enzian - und Distelfelder aufdem Hochschwarzwald, deren Unberührtheit vielfach ange¬nehm auffallen mußte. Mit Nachdruck wird jetzt auch aufdie Schonung der schönsten Schwarzwalöpflanze, der Stech¬
palme. verwiesen und insbesondere davor gewarnt , die un¬ter staatlichem Schutze stehende Pflanze dem Walde zu ent¬
reißen, um sie etiva zu Stechpalmenzweigen- oder Kränzen
zu verivenden, die mit Vorliebe auf Allerheiligen und
Weihnachten auf den Märkten feilgeboten werden.

Ale Umt
frumpf öer «Wen lochen!

Der lustigste und vergnügteste
Roman des Jahres

klepperbein Wt
Sie Wen offen!

von Willibald Torsten
beginnt morgen!
Wir versichern Sie , liebe Leser, daß
Sie aus dem Lachen nicht wieder
herauskommen!
Eine erfolgreiche Kur für die Gries¬
grämigen!
Ein Geschenk für die Fröhlichen!
Ein lustiges Brevier für die, bi«
das Lachen verlernt haben !

X Rückgabe vo« Orde«. Die Bestimmungen über die
Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen sind nach wie vor in
Kraft. Alle durch das Ableben der Inhaber zur Erledi¬
gung gekommenen Auszeichnungen, soweit sie nicht bestim¬
mungsgemäß von öer Rückgabe ausgeschloffen sind, oder so¬
weit sie nicht von den Besitzern schon bei Lebzeiten käuflich
erworben wurden oder von den Hinterbliebenen noch er¬
worben werden, müssen daher an den Staat , der sie aus sei¬
nen Mitteln beschafft und den Beliehenen nur zu einem be¬
stimmten Zwecke geliehen hat, wieder zurückgegeben werden.
Bezüglich aller Auszeichnungen, die aus irgend einem
Grunde nicht beigebracht werden können , besteht gegenüber
den Erben des Beliehenen ein Anspruch auf Ersatz des
Wertes.

Aus der Landeshauplsladl
** Franz Moraller nach Berlin berufen ! Wie wir er¬

fahren, wurde der Leiter der Propagandastelle Württemberg -
Baden, Franz Moraller . vom Reichspropaganöamini-
ster Dr , Goebbels als. Reichsgeschäftsführerder Reichskultur¬
kammer nach Berlin berufen. Der bisherige Preffereferent
Schmid wurde mit der kommissarischen Leitung der Propa¬
gandastelle Württemberg-Baden betraut .

Gesunde Frauen durch Leibesübungen
Unter obigem Wahlspruch wird zurzeit in ganz Deutsch¬

land für das Frauenturnen geworben , und in gleichem
Sinne wollen wir auch hier wirken. Zu diesem Zwecke sind
die Uebungsstunden für die weiblichen Abteilungen des
Turnvereins während des laufenden Monats auch den Nicht¬
mitgliedern zugänglich . Die Frauen turne « am Dienstag , ab
28.39 Uhr, in der Jahntnrnhalle (beim Huttenkreuz) , und die
Turnerinnen am Donnerstag zur selben Zeit in der gleichen
Halle . Frauen und Mädchen Ettlingens ! Benützt die Ge¬
legenheit , um euch zu überzeugen, daß auch ihr in der Lage
wäret , mitzumachen .

DT . Turnverein 1883 e. B .

Die Ausuahmesperre zur MF aufgehoben
Der Stabsleiter der PO und Führer der Deutschen Ar¬

beitsfront . Dr . Ley . erläßt nachstehenden Aufruf :
„ Die Deutsche Arbeitsfront hat am 1 . Oktober 1934 ihre

organisatorische Gemcinschaftsform vollendet und in Voll¬
zug gesetzt . Wirtschaftsführer und Gefolgschaften der Be¬
triebe sind in einer gemeinsamen Organisation organisiert .

Außer Deutschland hat kein Land der Erde eine der¬
artige Gemeinschaftsgesinnung bekundet . Diese gewaltigsteDemonstration der nationalen und sozialen Solidarität be¬
deutet die Erfüllung einer Jahrhunderte alten Sehnsuchtaller Schaffenden .

Nur durch den genial gestalteten Willen des Führers
Adolf Hitler wurden die Voraussetzungen geschaffen welche
die Entwicklung zu solcher Großtat ermöglichten. Seiner
der werdenden Deutschen Arbeitsfront gegebenen Schutz,
und Schirmherrschaft ist es zu danken , daß das große Werk
in kurzer Zeit gelingen konnte .

Nun beginnt die zweite Phase der Entwicklung, welche
den restlosen Ausbau der Reichsbetriebsgemeinschaften und
der Reichsberufsgruppen zum Ziel hat.

Zur Mitarbeit an dieser gewaltigen Aufbauarbeit rufe
ich alle Schaffenden in Stadt und Land auf und ordne an,
daß vom heutigen Tage, dem 15. Oktober 1934 , die Mit¬
gliederaufnahmesperre zur Deutschen Arbeitsfront auf-
gehoben ist.

Alle Volksgenoffen , welche in die Gemeinschaft aller
Schaffenden ausgenommen werden wollen, haben wieder
Gelegenheit, dies bei den Verwaltungsstellen der DAF zu
beantragen..

Der Stabsleiter der PO lgez.) Dr . Robert Ley ."

Schwerer Anfall durch herabstmzende
Ei« Toter , ei« Schiververletzter

Hornverg» 15. Okt . Ein folgenschwerer Unfall ereignete
sich am Montagnachmittag an der Schwarzwaldbahnstrecke
zwischen Hornberg und Nieöerwasser . Ueber dem unteren
Portal des Hippesbach - Tunnels waren drei Arbeiter mit
Ausbefferungsarbeiten an einem Stollen beschäftigt . Plötzlich
lösten sich, wohl als Folge der starken Regenfälle, am Berg¬
hang Geröll und Felsmaffen los und stürzten herab . Wäh -
renb ein Arbeiter noch rechtzeitig zur Seite springen konnte ,wurde der 38 aJhre alte Johann Reck aus Kirnbach, den
ein großes Felsstück am Kopf traf , sofort getötet. Sein Ar¬
beitskamerad Friedrich Huber aus Hausach wurde durch die
Gesteinsmassen am rechten Unterschenkel schwer verletzt. Er
fand Aufnahme im Hornberger Krankenhaus .

Turm» * SyM * SW
Kurze Sporluachrichken

Der Kunstturukampf Deutschland — Ungarn , der am 18.
November in Breslau stattfinöen sollte , ist etzt von der DT
abgesagt worden. Ta einer der besten deutschen Turner
an diesem Tage unabkömmlich sein wird , wurde beim unga¬
rischen Verband um eine Verlegung nachgesucht. Man glaubt
den Kampf im Februar 1935 durchführen zu können.

Ernst Winter F̂rankfurt ) , der deutsche Weltmeister im Recktur¬
nen , erreichte bei den Südwest - Ausscheidungen zu den Gerätemei-
sterschaften in Dortmund im Zwölfkampf 222 Punkte. Die Kämpfe
wurden in Pirmasens ausgetragen.

Der Platz des Lndwigshafener Phönix wurde wegen der
Vorkommnisse beim Eintracht-Spiel für einen Spielsonntag
gesperrt. Wahrscheinlich muß Phönix sein nächstes Heim¬
spiel bei Wormatia Worms austragen .

Siegfried-Lndwigshafe » gewann den 1 . Gang des Endkämpfer
9 : 8 Punkten. Der Rückkampf steigt am nächsten Sonntag in Hörde ,
um die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Ringen nur knapp mit

Daviscup ohne Australien, so lautet der Beschluß der
Jahreshauptversammlung des Australischen Tennisoerban¬
des . Tie Australier fordern Einrichtung einer Ostzone mit
Australien, Japan , Nieöerländisch -Jndien , den Philippinnenund evtl. China, damit sie nicht mehr „sechs Monate " nach
Europa zu reifen brauchen , um sich dort an den Davis -
Pokalspielen zu beteiligen.

Aücherschau
Der Lahrer Hinkende Bote 1935

Preis geh . — .50 MM
Der Große Volkskalender des Lahrer Hinkenden Boten

1935. In Leinwand gebunden 1.20 MM. — Verlag Moritz
Schauenburg KG Lahr i. B . — Der seit weit mehr als
einem Jahrhundert bekannte Lahrer Hinkende Bote , das
Urbald und Muster eines volkstümlichen Kalenders , liegtnunmehr für den Jahrgang 1935 vor und festigt mit dieserneuen Ausgabe seinen alten guten Ruf . Ein mit vielen
unterhaltenden und oft recht satirischen Bildern geschmückter
Bericht über die „Weltbegebenheiten " des vergangenen Kab -
res gibt auf die kurzweiligste Weise ein anschauliches Bild
der Vorgänge in Deutschland und öer Welt. Wie sich öer
neue Hinkende zu den Problemen und Aufgaben des neuen
Deutschlands stellt, das kann man aus öer ebenso kundigenwie lebendig -volkstümlichen „Standrede vom Eigentum ,vom Erben und vom Erbhofgesetz" ersehen . Die Geschichten,die in bunter und reicher Fülle dem Kalender seine besondere
Unterhaltsamkeit geben , bringen in spannender und leben¬
diger Erzählweise Lustiges und Ernstes aus alter und neuer
Zeit . Unter den diesjährigen Mitarbeitern sind u . a . ver¬treten : Ludrvig Finckh, Markus Florian . Max Grieshaber ,Franz Hirtler , W. Kemter, Gertrud Lent, Jörg Ritzel, An¬ton Schott usw . — Dem Großen Volkskalender wie de«
Hinkenden Boten liegt ein von Künstlerhand geschmückterWandkalender bei , öer in sehr lebendiger und freundlicher
Gestaltung daran erinnert , »vas Saarland und Saarvolk
für Deutschland bedeuten . — Diese auf bester deutscher Tra¬
dition aufgebauten, jetzt aber zugleich auch der lebendigen
Gegenwart zugewandten Kalender bieten reichen unterhal -
tenöcn und belehrenden Lesestoff zu einem sehr billigen
Preis und können jedermann angelegentlich empfohlenwerden.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Dem westlichen Hochdruck steht eine starke Depression

über Polen gegenüber . Unter diesen Umständen ist für
Dienstag und Mittwoch zwar vorübergehend trockenes , aber
zu leichter Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten .

Rheinfelden
Breiiach
Kehl
Maxau

10 , 34. 15. 10. 84 .
201 202
110 103
222 215
359 354
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Ms Baden und BaäbarMen
Mannheim , 16 . Okt . Lebensgefährlich verletzt wurde eine

Radfahrerin . d >e in der vergangenen Nacht in der Caster -
felderstraße in Neckarau von einem betrunkenen Kraftrad¬fahrer angefahren wurde. Der Schuldige wurde verhaftet.

Renlnßheim , 16. Okt . (Das Kind auf der Straße. j Beim
Ueberschreiten der Straße lief das vierjährige Töchterchendes Tünchers Willi Schmitt in ein Personenauto . Das Kinderlitt schwere Verletzungen und wurde in die HeidelbergerKlinik verbracht. Den Autoführer trifft keine Schuld , da
er die rechte Straßenseite einhielt und auch nur mit 25 Km.
Geschwindigkeit fuhr.

Ketsch bei Schwetzingen , 16 . Okt . Aus dem Rhein ge-
lanoel wurde bei Lampertheim der seit 5. Oktober vermißte
Bäckermeister Karl Dehmer von hier. Die Leiche wurde
am Sonntag nach Ketsch übergeführt.

Mittelbadischer Kurier D i e n s t a a , den 16. Oktober 1934
! ! Kehl, 16 . Okt . lLeiche geländet.) Wie der Polizei¬

bericht vom 9 . Oktober meldeie . wurde am 7. Oktober bei
Kilometerstein 122 am Rhein ein Damenhut und eine Hand¬
tasche gesunden . Die Besitzerin wurde nun heute nach¬
mittag 2 Uhr von dem bei der Rhcinregulierung beschäftig¬
ten Arbeiter Albert pritsch geländet. Es handelt sich um
eine ältere Frauensperson aus der Schweiz , die nun hierin den Fluten des Rheins den Tod suchte .

Stahringen bei Radolfzell , 16 Okt . (Durch einen Wespen-
sticki getötet . » Das zweijährige Söhnchen des Farrenwärters
Bold erlitt durch einen Wespenstich eine Blutvergiftung , an
deren Folgen das Kind verstarb.

*
Badisches Slaatslhealer Karlsruhe

Im Staatstheater :
Dienstag , 16 . 10 . C 4 . Th .- Gcm . 1—100. Die Pfiugstorgel.

Bayerische Moritat von Lippl . 20 bis nach 22 .30 {4.50) .

Ee Nachrichten

75 Jahre Badischer Frauenverein
Ein Blick- und Ausblick - Wechsel in der Vorstandschasl

Der Badische Frauenenverein vom Roten Kreuz hielt
in Karlsruhe am Sonntag , den 14. Oktober, seine 64 . Lan-
besversammlung ab . Die Tagung wurde mit einem Chor¬
gesang der Schülerinnen der Lehranstalten des Vereins
eröffnet.

Die Präsidentin , Frau Landgerichtsdirektor Heßler ,
begrüßte die Versammlung und gab einen Rückblick über
die Tätigkeit des Frauenvereins , der im Laufe des ver¬
flossenen Sommers auf sein 75jährtges Bestehen zurück-
blicken konnte . Es war daraus zu ersehen , welch umfang¬
reiche Tätigkeit der Verein auf dem Gebiete der Kranken-
und Kinderpflege, der Ausbildung der weiblichen Jugend
und der Fürsorge für Hilfsbedürftige geleistet und so eine
äußerst segensreiche Tätigkeit entfaltet hat.

Darauf erstattete der Generalsekretär , Regierungsrat
Ott , den Rechenschaftsbericht für das Jahr 1933. Zunächst
kam er auf die Bedeutung des Roten Kreuzes im neuen
Staat zu sprechen, dem sich bas Rote Kreuz für die Mit¬
arbeit an Deutschlands Erneuerung gern und willig zur
Verfügung stellte und gab sodann einen Ueberblick über
die vielseitige Tätigkeit des Landesveretns und seiner
Zweigvereine . Dieser Bericht zeigte , mit welch großem
Eifer hier Kräfte am Werke sind, die sich opferfreudig in
die Aufbauarbeit des neuen Deutschland einschalten wollen.

Dem Antrag aus Entlastung des LandesvorstanbeS
wurde entsprochen . Anschließend erfolgte in kurzen Zügen
eine Darstellung des Aufbaues der neuen Satzung des
Deutschen Roten Kreuzes und die des Badischen Frauen -
Vereins.

Entsprechend der politischen Umgestaltung wurde auch
die Satzung des Deutschen Roten Kreuzes neu gefaßt . Zwei
Gesichtspunkte waren hierfür maßgebend : die straffere Zu-
sammenfaffung unter Führung eines Präsidenten sowie dre
Anwendung des Führerprinzips in allen Gliederungen , so¬
dann die Hinwendung zu den Ursprungsaufgaben des Ro¬
ten Kreuzes, das zur Erfüllung der Verpflichtungen aus
der Genfer Konvention in erster Linie berufen ist , ohne
baß die Aufgaben der Friedensarbeit darunter leiden dür¬
fen .

Das Deutsche Rote Kreuz, das seither unter der Schirm¬
herrschaft des nunmehr verewigten Reichspräsidenten von
Hindenburg und jetzt unter der unseres tatkräftigen , von
höchsten Idealen erfüllten Kanzlers steht, wird wie in der
Vergangenheit so auch in Zukunft als eine von der Reichs¬
regierung anerkannte freiwillige Hilfsgesellschaft ihren
Aufgaben in Kriegs - und Friedenszeiten im Dienste der
Gesundheit und Wohlfahrt des Volke ? , in gemeinschaft¬
lichem Wirken von Männer und Frauen nachzukommen .

Die neue Satzung sieht die Berufung des Präsidenten
vom Reichspräsidenten bzw . vom Reichskanzler vor. Die¬

ser ernennt seinerseits wieder die Vorstände der Landes¬
vereine und diese wiederum die Vorsitzenden der Zweig¬
vereine. Letztere berufen ihrerseits ihre Mitarbeiter .

Die Landesversammlung entsprach dem Antrag , die Prä¬
sidentin zu ermächtigen , die neue Satzung in Kraft zu setzen .Es trat eine feierliche Stille ein , als die Präsidentin
diesen Akt vollzog , beginnt doch damit ein neuer Abschnittin der Geschichte des Frauenvereins . Hierauf erklärte die
bisherige Präsidentin mit Rücksicht auf ihr hohes Lebens¬
alter ihren Rücktritt.

Das Mitglied des Landesvorstandes. Oberbürgermeister
a. D . S i e g r i st . widmete ihr warme Worte des Dankes
und der Anerkennung für ihre langjährigen und vorbild¬
lich geleisteten Dienste: im Namen der Zwetgvereine sprach
Frau Hanekuyk . Vorsitzende des Frauenvereins Baden-
Baden wohlgesinnte Abschiedsworte . In bewegten Worten
dankte Frau N e tz ler und übergab ihr Amt der neuernann¬
ten Vorsitzenden Frau Ministerialrat Hanna Z i e r a u.
Frau Zierau übernahm den Vorsitz und betonte , ihr Amt
im Sinne und Geiste des Führers zum Nutzen und Segen
aller Volkskreise nach besten Kräften führen zu wollen . Ein
Mädchen der Jugendabteilung überreichte mit einem Be-
grüßungsgedrcht einen Blumenstrauß .

Zum Schluß ergriff noch Frau von dem Kn e s e b e ck baS
Wort, die im Aufträge der Führerin des Reichsfrauenbun¬des vom Roten Kreuz, Frau Scholz -Klink, aus der Reichs¬
hauptstadt Glückwünsche sowie Grüße überbrachte und mit
zu Herzen gehenden Worten über Pflichten und Aufgaben
der Rotkreuzfrau sprach . Die Frauen müßten den Zeitgeist
verstehen lernen , den nationalsozialistischen Geist erfassenund unverdrossen Arbeit leisten . Das Vorbild des Führers
müsse uns allen voranleuchten. Auch die Frauen hätten
eine große Aufgabe zu erfüllen und seien dazu berufen —
jedes an seiner Stelle — am Wiederaufbau mitzuwirken.

Ihre Worte fanden bei den zahlreich erschienenen Frauen
aus dem ganzen Land begeisterten Widerhall und haben
sicherlich dazu beigetragen, alle Anwesenden zur tatkräftigen
Mitarbeit an den großen Werken unseres Führers zu ge¬winnen.

Mit den beiden ersten Strophen des Deutschlandliedes
und des Sorst -Weflel -Liedes schloß die eindrucksvoll ver¬
laufene Versammlung.

Nach der Versammlung ergriff noch die Gauleiterin der
NS -Frauenschaft. Frau Bögli . das Wort , um die Zu¬
sammenarbeit der Frauenschaft und der Frauenvereine vom
Roten Kreuz erläutern .

Tie gleichzeitig veranstaltete Ausstellung über bas Schaf¬
fen und Wirken des Deutschen Roten Kreuzes und ins¬
besondere des Badischen Frauenvereins fand in weiten Be¬
völkerungskreisen starke Beachtung.

Saarbrücken : Die im Saargebiet eingerichtete« ««*>traten Abstimmnngsgerichte werden in diese» Tage« ihre
regelmäßige Tätigkeit anfnehmem «nd je zweimal « Scheut,
lich Sitzungen abhalten .

Washington : Der Fachbearbeiter für zweiseitige
Handelsverträge im Staatsdepartement trat in einer An»
spräche für de« erhöhten Ankauf fremder Ware« durchAmerika ein , da nur so das Ansfnhrgeschäft der USA wie,
der belebt werde» könne.

Paris : Der deutsche Geschäftsträger, Botschaftsrat Dr.Förster , hat am Montagnachmittag am Qnai d'Orsay im
Name » der Reichsregiernng «nd in seinem Name« dasBeileid zum Ableben Raymond PoincarSs znm Ausdruck
gebracht .

Handel » Volkswirtes!
Bettet Börse

vom 15. Oktober 1934. — Effekteu-Teudenzbericht .
Auch zum Wochenbeginn lag die Börse recht lustlos, wenn di«

Grundstimmung auch weiterhin als recht zuversichtlich zu kennzeich-
nen ist . Man zeigte sich von der Entwicklung der jetzt bekannt ge¬
gebenen Außenhandels-Ziffern für den letzten Monat , die eine fast ?
ausgeglichene Bilanz erbringen, recht befriedigt . Auf die Kursge- ^
staltung , die meistens infolge des geringen Geschäftes von reine»

'
Zufallsorders bestimmt wurde , hatten die anregenden Momente
kaum einen Einfluß.

Bei der Feststellung der ersten variablen Kurse setzten leicht er¬
höht ein : Reichsbank 148.— Prozent , Schl es . Bergbau 38. 75 Pro-
zent nach 36 .50 Prozent und ferner von Schiffahrtswerten Hapaz
und Lloyd mit kleinen Besserungen . Gedrückt eröffneten dagegen
Chade -Aktien mit 210 .50 Prozent , Aschaffenburger Zellstoff 66.25
Prozent , Eisenbahn -Verkehrsmittel 114.25 Prozent und Elektr ,
Schlesien 105.25 Prozent . Auch im weiteren Verlauf der Börse
hielt die Lustlosigkeit unverändert an. Der Kassamarkt hatte eben-
falls keine einheitliche Tendenz aufzuweisen .Der Markt der festverzinslichen Papiere lag recht still. Die
Reichs - Altbesitzanleihe notierte 100. 70 Prozent . Die übrigen Haupt,
werte dieses Marktgebietes lagen nur wenig verändert und durch-
schnittlich gut behauptet .

Amtliche Berliner Devisenkurse
Geldkurs Briefkurs tür

Amsterdam
15 10
168.50

12 . 10
168 .50

15. 10.
163.84

12 . 10 .
168.80 100 Gulden ;

Athen 2.467 2.487 2.471 2 .471 100 Drach. ‘
Brüssel 58. 17 58. 17 58 .29 58.29 100 Belgs .
Bukarest 2.488 2.483 2 .492 2. 492 100 Ley
Canada 2.518 2.512 2.524 2.518 1 can .Dollar
Danzig 81 . 18 81 . 18 81 .34 81 .34 100 Gulden ,
Italien 21 .45 21 .45 21 .49 21 .49 100 Lire
Japan 0.707 0 .707 0 .709 0 .709 1 Yen
Kopenhagen 54 04 54 03 54 . 14 54 . 1t 100 Kronen
Lissabon 10,98 10 .98 11 . — 11 .00 100 E skudo
London 12. 10 12. 10 12. 13 12 . 13 1 Pfd . Sterl
New -York 2 .471 2.460 2.475 2. 484 1 Dollar -■ §
Paris 16.39 16 .39 18.39 16 .43 100 Pranken -mt
Prag
Schweix

10 .38 10.37 10.40 10 .39 100 Kronen
81 .69 81 .07 41 .25 31 .23 100

Sofia 3.047 3. 047 3.053 3.053 100 Levan
Spanien 34.02 33 97 34 .08 34 .03 100 Peseten S
Stockholm 62.40 32 . 40 62 .52 6252 100 Kronen
Wien 48.95 48.95 49 .05 49.05 100 Schill . W

V* .

ZiirUck X

Dr . med . J . Simon
Aizt für Haut - und Harnleiden

xu sinnlichen Krankenkassen , auch Fürsorge xugelassen
Karlsruhe ) KarUtraB * 16 » Telefon 5777

gegenüber Restaurant Moninger

Zwangs-Versteigerung.
Im Zwangswege versteigert bas Notariat am Samstag ,

den 17. November 1934 , vormittags 10 Uhr im Rathaus in
Pfaffenrot die Grundstücke des Josef Otto August Schneider,
Metzger in Marxzell auf Gemarkung Pfaffenrot und -schrel -
ei

I )te Versteigerungsanordnung wurde am 3./17. Oktober
1932 tm Grundbuch vermerkt. Rechte, die zur selben Zeit
noch nicht im Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Aufforderung zum Bieten an¬
zumelden und bet Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im geringsten Gebot nicht und ber
der Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat, mutz das Verfahren vor dem
Zuschlag aufheben oder einstweilen einstellen lasten : sonst
tritt für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands. . . „Die Nachweise über die Grundstücke samt Schatzung kann
jedermann einsehen .

Grnndstücksbeschrieb
Grundbuch Pfaffenrot Band 17 Heft 1.

O . 1. Lgb. 2894 k, 4,89 ar , Hofreite mit Gebäulichkeiten und
Hausaarten , Albtalstr. 162. Auf der Hofreite steht : a) ein
zweistöckiges Wohnhaus mit Eisenbalkenkeller: b) eine ein¬
stöckige Scheuer mit Kniestock , Sall und Schweinestall im
Keller. Schätzung 16 000 ' Mark.

OZ. 2, Lgb. 2860 , 10,13 ar Wiese im Gewann Neuwiesen
800

^
Mark -

Lg^ ^ 94, 28,96 ar Ackerland im Gewann Scheuer -
liswiesen 600 Mark . . ,

OZ . 4 , Lgb. 2599 , 13,91 ar Ackerland tm Gewann Kohl¬
land 300 Mark . t .

OZ . 5, Lgb. 2600 , 6,40 ar Ackerland tm Gewann Kohlland
^

OZ^ , Lgb. 2600 , 6,40 ar Ackerland im Gewann Kohl¬
land , 200 Mark . „

OZ. 7 Lgb. 2900 a, 8,30 ar Wiese im Gewann Muller¬
wiesen 300 Mark.

Grundbuch Schielberg Baud 11 Heft 18
OZ . 8 , Lgb. 969, 21,79 ar Wiese tm Gewann Neubruch¬

wiesen 450 Mark . , ^ ,
OZ . 9, Lgb. 971 e, 11,68 ar Wiese tm Gewann Neubruch¬

wiesen 230 Mark . . m „ , ,
OZ. 10, Lgb. 972, 10,99 ar Wiese tm Gewann Neubruch¬

wiesen 210 Mark.
Ettlingen , den 8. Oktober 1934.

Rotartat II Ettlingen.

Zwangs -Versteigerung.
Im Zwangswege versteigert das Notariat am Samstag ,den 17. November 1934, vormittags 10.30 Uhr im Rathausin Pfaffenrot die Grundstücke der Maria Luise Schneider,

Köchin in Karlsruhe auf Gemarkung Pfaffenrot .
Die Versteigerungsanordnung wurde am 3. Oktober

1932 im Grundbuch vermerkt. Rechte, die zur selben Zeit
noch nicht im Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Aufforderung zum Bieten an¬
zumelden und bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im geringsten Gebot nicht und bei
der Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat, muß das Verfahren vor dem
Zuschlag aufheben oder einstweilen einstellen lasten : sonst
tritt für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands

Die Nachweise über die Grundstücke samt Schätzung kann
jedermann einsehen .

Grnndstücksbeschrieb
Grundbuch Pfaffcnrot Band 17, Heft 2

OZ . 1 , Lgb. 2894 e , 5,11 ar Hofreite und Hausgarten mit
Gebäulichkeiten . Aus der Hofreite steht : ein zweistöckiges
Wohnhaus mit Posträumen und Eisenbalkenkeller, 16 000 Jl .

OZ . 2 , Lgb. 2861 , 12,40 ar Wiese im Gewann Neuwiesen
800 Mark.

OZ . 8, Lgb. 2863 . 14,96 ar Wiese im Gewann Scheuerlis -
wiesen 400 Mark.

OZ. 4, Lgb. 2877 . 12.12 ar Wiese im Gewann Scheuerlis -
wiesen 400 Mark.

OZ . 5, Lgb. 551 , 16,11 ar Ackerland im Gewann obere
Maisenbach 400 Mark.

OZ . 6, Lgb 2178 , 13,05 ar Ackerland und 12,13 ar Wiese
im Gewann Wiesele 600 Mark .

OZ . 7, Lgb. 2900 , 10,00 ar Wiese im Gewann Müller¬
wiesen 300 Mark.

Ettlingen , den 8. Oktober 1934.
Notariat II Ettlingen .

Zwangsversteigerung .
Mittwoch , 17. Oktober 1934 vormittags 9 Uhr , werde ich

in Ettlingen im Pandlokal altes Schloß gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öffentlich versteigern: 1 Sofa . Die
Versteigerung findet bestimmt statt.

Ettlingen , 16. Oktober 1934.
Paul » Gerichtsvollzieher .

Kommenden Mittwoch
Zchweinemarkt«.(Ettlingen

Der Markt beginnt um @ Uhr

Keller - und Speicherltram
sowie sonst. Entrümpelungs -
gegenstänbe kauft fortwährend
und holt überall ab — Post¬
karte genügt. Gefl. Angebote
erbittet P . Spielman « Markt¬
straße 6.

Im Inserat
iisgi
der Erfolg !

heißt schön fein . Zu did. kü !
ungesund . Erfolgr . Wirkung
immer (J) • • «die einzig-
d urchJf )£UU (l artigen Ent-
feltungstabietten . Garon - .
tiert unschädlich . RM 175,
Kurpackung RM 4 .50. In
allen Apotheken erhältlich.

I Verlangen Sie nur„Ä*M»» 1

Und uriedetum spricht Onkel Lotte ,
mein Soim,was icf. Dir sagen wollte»
die Möbel nur bei KrSmer vUl ,
denn gehst Du ganz bestimmt ,nicht fehl- j
Karlsruhe , Kaisers trabe 30.

UNION - LICHTSPIELE , ETTLINGEN ]
Ab heule , den 16 . Okt . bis einschl . Freitag , 19 . Okl,
Mur 4 Tage ! ■ Vorstellungen : Wochentags 8.30 Uhr - Sonntags 4, »‘>. 15, 8.30 Utn-
[fiagda Schneider , Harald Paulc ^ n, Hugo Schräder

in dem entzückenden Tonfilm•Lustspiel .

„ Ein BSädel wirbelt durch die Welt *1 !
mit Uis , L’itgen. H. Fischcr -Küppe J . Tledtks , Olga Llmüurg. _

Im Beiprogramm ein WlidwastSlim: »Ueberfall auf Virginia
Tnnwechsaseheu . _ —

für das

Winterhalbjahr 1J34/ 35
sind erschienen.

Amt. Kurslmch für Siidwesfdeutschland
R/V\ . I.—

flffltficher laschen - Fahrplan l% Bsifeg
RM. — 40

Zu haben in der

Buch - and Sleindrockerei R. Barth
Ettlingen , Kronenstraße 26.


	[Seite 247]
	[Seite 248]
	[Seite 249]
	[Seite 250]

